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Hohndorf, Rähnitzſch, Tebien, Zwie

Allgemeiner Anzeiger
für Annaburg, Prettin, Tabrun, Großkreben, Dautzſchen, Bekhau, Uaundorf, Ploſſig, Axien,

Erbche tutwöchentlich dreimal, Dienſtags,
Sonnabend

e zug reivierteljährlich frei ins Haus 1.20 2k
Poſt bezogen 1.25 20K.

Bl., ſowie
entgegen.

Donnerſtags und

Durch die

Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d.
alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

Purzien,
ſigßo, Jeſſen, Schweinitz,

w

Mit Sonntagsbeilage.
e

Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke,

Druck von

e Franz Heidler, Annaburg.

7

1897

altersdorf.

Cloſſa, Holzöorf, Töben, Meuſelßo,

für die viergeſpaltene Korpus-Seile oder deren Raum

8 Afg.

Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.

m

Am zetgenp reits
außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 Sfg-
Reclag m e rdie viergeſpaltene PetitSeile 15 Bfg.

Einzel- Nummer d. Bl. 10 Bfg.

Amtliche Lekanntmachungen.

Die öffentliche Jmpfung der einjährigen Jmpflinge findet für die Knaben
Donnerſtag, den 6. Mai, für die Mädchen Sreitag, den 7. Mai

Nachmittags 4 Uhr in der alten Schule ſtatt.
Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar nicht, oder nicht pünktlich

anweſend ſind, werden
beſtimmungswidrige Entziehung, von der Jmpfung feſtgeſetzten Strafe bis

werden.

geſetzten Zeit im Jmpftermine

eventl. Haft bis zu 3 Tagen genommen

zur feſt
die, für die
zu 50 Mark,

vom 8. April 1874,

ohne Nachſicht in

(Reichsimpfgeſetz
14) Der Entziehung von der Jmpfung wird die Nichtvorſtellung bei der Reviſion

gleich geachtet werden.

Annaburg, den 30. April.

Der CGemeindeworst eher
Die GewerbeſteuerRolle liegt vom 5. 15. Mai zur Einſicht für die Gewerbe

treibenden beim Gemeindeſteuer-Erheber aus.
Annaburg, den 3. Mai 1897.

Der Gemeindevorsteher.
Bekanntma nung

Nächſten Donnerſtag,
Siegeskranz eine

den 6. Mai, Abends 8 Uhr findet im Gaſthofe zum

Versammlung der Schulgemeinde
ſtatt, wozu ſämmtliche Hausväter eingeladen werden unter der ausdrücklichen Verwarnung,
daß die Ausbleibenden an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind.

Auf der

bezw. Lehrerwohnungen.

Tagesordnung
Erweiterung des Schulſyſtems, bezw. Schaffung

ſteht:

von 2 neuen Schulklaſſen,

Annaburg, den 3. Mai 1897.
Der Schulvorstancl.

Für die Monate

Aat und Jnni
nehmen Abonnements auf die wöchentlich
dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn
abends) erſcheinende

Annnaburger Zeitung
(Glbr- und Glſter-Zeitung.)

die Boten und die Expedition (Gaſthof zur
Weintraube) zum Preiſe
ins Haus entgegen.

von 80 Pfg. frei

Aus Stadt und Land.
Annaburg, den 5. Mai 1897.

Mäüttheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenommen, eventuell auf Wunſch hono
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit dem Vermerk „Nachdruck verboten verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Nach Falb's Wetterforſchung war
der 1. Mai ein kritiſcher Tag 3. Ordnung,
der 16. Mai dagegen iſt ein kritiſcher Tag
m Ordnung. Die erſte Hälfte des Monats
Mai wird trocken verlaufen, die zweite Hälfte
etwas reichlich mit Regen bedacht ſein. Ge
witter werden ſich häufig einſtellen. Schnee
fälle werden mit einem eine Woche vor den
„Eismännern“ auftretenden, nicht ſehr bedeu
tenden Kälterückfall erwartet.

Vom 1. Mai ab können Poſtpackete

a Miniſteriums.

ohne Wertangaben und ohne Nachnahme bis
zum Gewicht von 5 Kg. nach Nicaragua ver
ſandt werden. Die Beförderung erfolgt über
Hamburg, Colon und Panama. Die Poſt
packete müſſen frankiert werden. Die Taxe
beträgt 2.80 Mark für jedes Packet. Außer-
dem werden für die Beförderung auf der
Eiſenbahn Colon-Panama 40 Pfennige für
je 500 Gramm oder einen Bruchteil von 500
Gramm vom Empfänger in Nicaruga erhoben.
Uber die ſonſtigen Verſendungsbedingnugen
erteilen die Poſtanſtalten nähere Auskunſt.

Die ſtaatliche Radfahrerordnung, die
für das ganze preußiſche Staatsgebiet, viel
leicht auch für das ganze deutſche Reich Gel
tung erhalten ſoll, befindet ſich immer noch
im Stadium der Vorberatung ſeitens des

Von der Einführung der
Nummertafeln und einer erſt nach abgelegter
Prüfung zu erteilenden Erlaubnis iſt abge
ſehen worden, zumal ſich beides anderweit ſo
wenig bewährt, daß es z. B. in Wien abge
ſchafft wurde.

Falſche Zwanzigmarkſcheine kurſiren
gegenwärtig recht flott und ſchon wiederholt
angehalten worden. Die Scheine tragen
durchweg die Nummer F 262 416. Der
Wertauſdruck „Zwanzig Mark“ zeigt ſtatt
der blauroten eine hellrote Farbe Ferner
fehlen bei den faſchen Scheinen das Waſſer-
zeichen und die hervortretenden Faſern im
Papier. Die Strafandrohung iſt mit
ſchwächeren, unregelmäßigen Schriftzügen ge
druckt.

Falkenberg. Geſtern Nachmittag,
kurz nachdem der Perſonenzug 2,10 Uhr von
Halle eingelaufen war, wurde dem Stations
Vorſteher gemeldet, daß ſich im Damenabort
eine Blutlache befindet und anſcheinend daſelbſt
ein Kind geboren worden ſei. Die ſofort
vorgenommene Ermittlung beſtättigte die An

nahme und lenkte den Verdacht auf ein mit
dem Zuge angekommenes Mädchen. Dasſelbe
leugnete jedoch mit dem Hinzufügen, daß ſie
erſt Weihnachten ein Kind geboren habe.
Der alsbald hizugezogene Arzt Herr Doctor
Glbuſch ermittelte ſofort, daß die Gebürt
erfolgt ſei. Ein Arbeiter holte ſodann die
Leiche des Kindes aus der Tonne im Abort,
wohin es die freche Perſon geworden hatte,
und konſtatierte der Arzt, daß das Kind ge
lebt habe. Jn Gegenwart des herzugeholten
Amtsvorſtehers Herrn Rittmeiſter v. Schaper
gab die Frauensperſon dann ihre That zu
worauf ſie in einem Locale zu Bett gebracht
wurde. Wegen ihres Verbrechens wird ſie
ſich wohl bald vor Gericht zu verantworten
haben.

Torgau, 4. Mai.
alte Töchterchen des Aufſehers Löwe in
Pülswerda befand ſich am vorigen Freitag
mit anderen Kindern auf dem Nachhauſewege
aus der Schule. Plötzlich hörten die Kinder
hinter ſich die Glocke eines Radfahrers. Ehe
die Kinder ausweichen konnten, war die
kleine L. von dem unvorſichtigen Radler
überfahren. Das Kind erhielt mehrere Wun-
den an der Backe und am Auge. Die Per
ſon des Radfahrers konnte noch nicht feſtge
ſtellt werden, jedoch ſoll dieſer qus Graditz
ſein. Hoffentlich ſtellt der Vater des über
fahrenen Kindes Strafantrag.

Am vergangenen Sonntag wurde der etwa
72 Jahre alte Sattlermeiſter Krauſch aus
Kaucklitz ebenfalls von einem Radler über-

Das 6 Jahre

fahren! Glücklicherweiſe wurde er nicht ver
letzt. Unter ſolchen Umſtänden traut man
ſich ohne Unfallkarte gar nicht mehr
Straße.

Qiebenwerda, s Mai Zu unſe-
rem Bedauern hören wir, daß Schweſter
Margarethe, welche ſich hier eingelebt hatte
und freudig ihren Dienſt erfüllte, plötzlich ab
berufen iſt und in den nächſten Tagen ab-
reiſen wird.

Heute wurden uns Roggenhalme
hieſiger Flur zugeſtellt, welche ſchon
dige Ahren haben.

auf die

aus
vollſtän

Der geſtern Abend 10,44 Uhr fahrplan
mäßige Zug hatte wegen einer in Elſterwerda
notwendig gewordenen Maſchinenreparatur
eine mehr als einſtündige Verſpätung.

Wittenberg, 3. Mai. Heute iſt
mit dem Aufbau des ſtädtiſchen Freibades am
großen Anger begonnen worden, und iſt mit
dem Aufbau der Anſtalt an der Kuhlache
ſchon in voriger Woche der Anfang gemacht
worden.

Jn Haft mußte in vergangener Nacht der
Mauerſtraße 13 wohnende Arbeiter W. ge
nommen werden, weil er bei der auf demſel
ben Flur wohnenden Frau Hofmann die Thür
einzuſchlagen begann.

4. Mai. Das Paul Gerhardt-Stift fängt
nach 13jährigem Beſtehen an, zu klein zu
werden und hat das Curatorium deshalb
einen Anbau 3 Fenſter Front in dervon 3
Fluchtlinie der Poſtſtraße beſchloſſen, der noch
in dieſem Jahre von Herrn Mauermeiſter
Bethge ausgeführt werden ſoll.

Leipzig. Was koſtet der Beſuch der
Leipziger Ausſtellung Der Tagespreis be
trägt 50 Pfennige. Nur an Elitetagen wird
1 Mark Eintritt erhoben. Damit iſt den
Forderungen an der Kaſſe den Beſuchern
naturgemäß noch nicht genügt. Für Dorf

Kunſthalle und Tyroler Bergfahrt je 1 Mk.
abverlangt, Kolonialausſtellung 30, Jeruſale
mer Panorama 50 Pf. uſw. Wer alles ſehen
und mitmachen will (einſchl. einer Fahrt mit
dem Feſſelballon), muß etwa 12.50 Mark
ins Portemonnaie ſtecken, gegenüber 22 Mark

in Berlin.
Die Tragödie einer Verlaſſenen. Über

einen Fall, der fich am Sonntag in Berlin
zugetragen hat, wird berichtet. „Die verſuchte
Blutthat einer jungen reichbegabten Schriſt
ſtellerin und Pianiſtin erregt großes Aufſehen
Marie Gerdes, ſo heißt die Beklagenswerte,
hatte mit dem 22jährigen Freiwilligen Robert
Reibenſtein ein Verhältnis, das nach Reiben
ſteins Verſprechungen bis zur Ehe führen
ſollte. Durch das gegebene Eheverſprechen
hatte er es erreicht, daß ſich
ihm willenlos anvertraute, und ſo kam es,
daß das Verhältnis nicht ohne Folgen blieb.
Das Kind, ein Mädchen iſt jetzt 6 Wochen
alt. Während nun Marie Gerdes bei ihrer
Mutter in Bremen ihrer ſchweren Stunden
entgegenſah, hatte R. mit einer adeligen Dame
ein neues Verhältknis angeknüpft. Davon
erfuhr die in ſo gemeiner Weiſe um Ehre
und Zukunft Betrogene, und es erwachte nun
die Eiferſucht in ihr um ſo ſtärker, als ſie
in der feſten Aberzeugung geweſen war, daß
er ſie heiraten würde. Am Sonnabend begab
ſie ſich nach der Wohnung R.'s, um eine
Ausſprache herbeizuführen. Nach voraufſge
gangenem Wortwechſel holte Marie Gerdes
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und
hielt mit beiden Händen die mit 6 Patronen
geladene Waffe auf R. gerichtet. Jn dem
Augenblick, in dem ſie abdrückte, ſchlug der
Einjährige ſie mit dem Seitengewehr, das er
blitzſchnell ergriffen hatte, ſo wuchtig über
den linken Arm, daß der Revolver zu Boden
ſiel, und die Kugel ihr Ziel verfehlte. Bis
dahin hatte R. wenigſtens den Enſchuldigungs-
grund der Notwehr für ſich. Während nach
dem 1. Schlage Marie Gerdes halb ohnmäch-
tig zu Boden geſunken war, verſetzte R. der
hilflos Daliegenden mehrere Hiebe ins Geſicht
und brachte ihr dabei erhebliche Verletzungen
bei. Die herbeigeeilten Wirtsleute konnten
Reibenſtein nur mit Mühe die Waffe ent-
winden. Die Verletzte mußte ins Kranken-
haus gebracht werden, wo ſie als Polizeige
fangene zurückbleiben wird, um ſich ſpäter
vor dem Strafrichter wegen Mordverſuchs
verantworten zu müſſen, denn als ſolcher
characteriſtrt ſich die That, obwohl man die
ſelbe vom rein menſchlichen Standpunkte aus,
wenn auch nicht billigen, ſo doch begreiflich
finden kann.

Katholiſche Kirchenanzeige.
Sonntag, den 9. Mai

Vorm. 9 Uhr Beichte.
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Die Kirchenvorſtände werden gebeten, ſich
nach dem Gottesdienſt in der Wohnung des
Küſters einfinden zu wollen.

Dos Abannement kann jederzeit be
ginnen.

und Meßviertel werden je 10 Pfg., für die

das Mädchen



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

Der Kaiſer begab ſich am Dienstag
nach Stettin, um dort dem Stapellauf eines
neuen Schiffes beizuwohnen.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen
iſt am I. d. vormittags in Zarskoje Selo ein
getroffen und von dem Zaren, der Kaiſerin
und dem Großfürſten Paul am Bahnhof em
pfangen worden. Von hier begab ſich die Prin
zeſſin Heinrich mit den kaiſerlichen Majeſtäten
nach dem AlexandrowskiPalais, wo ſie Auf
enthalt nimmt.

Der Regent Johann Albrecht z u
Mecklenb urg ſpricht in einem Dankſchreiben
an den Ausſchuß der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft für den Ausdruck des Beieids
über den Tod ſeines Bruders, des Großherzogs,
die Hoffnung aus, daß ſich Einrichtungen treffen
laſſen, die es ihm ermöglichen, während der
Regentſchaft in der bisherigen Stellung auch
weiter die koloniale Bewegung in Deutſchland
fördern und nach Ablauf der Zeit der Regent
ſchaft ſeine volle Thätigkeit als Präſident der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft wieder aufnehmen
zu können.

Die Maifeier iſt im allgemeinen ruhig
verlaufen und hatte ſich einer weſentlich ge
ringeren Teilnahme zu erfreuen als in den Vor
jahren, was zumeiſt dem Umſtand zuzuſchreiben
iſt, daß der I. Mai in dieſem Jahre auf den
Tag der Lohnzahlung fiel

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Franz Joſeph und Erzherzog Okto ſind von der Reiſe nach

Petersburg wieder in Wien eingetroffen
Nach einer Budapeſter Meldung wird der

Zar den nächſten öſterreichiſchen und
deutſchen Manövern beiwohnen ebenſo
würden der deutſche und der öſter
reichiſche Kaiſer den ruſſiſchen
Man ö vern beiwohnen.

In Budapeſter politiſchen Kreiſen werden
wegen der Ausgleichsſchwierigkeiten

iniſterkriſen für Oeſterreich und Ungarn
erwartet.

Frankreich.
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren,

Hanotaux, hat der Köln. Ztg. zufolge in einer
Unterredung den türkiſchen Botſchafter gebeten,
dem Sultan zu empfehlen, Griechenland
den Frieden anzubieten; wenn die
Türken weiter vorrückten, ſeien die Folgen un
abſehbar. Frankreich ſei verpflichtet, die chriſt
liche Sache, welche die Sache der Ziviliſation
ſei, zu verteidigen ein Zuſammenbruch der
griechiſchen Dynaſtie würde ernſte Folgen haben.

Die franzöſiſche Regierung erklärte dem
ſpaniſchen Botſchafter in Paris, ſie beabſichtige
in keinem Falle die ſpaniſchen Jnter-
eſſen in Marokko zu ſchäden. Das Be
ſtreben Frankreichs gehe lediglich dahin, die
Verbindungen zwiſchen Algier und Senegambien
zu ſichern, weshalb die Frage der Tuat-
DOaſen endlich zur Erledigung kommen müſſe.
D Dieſe Erklärung wird jedoch auf ſpaniſcher
Seite nicht als beruhigend angeſehen, da die
Beſitzergreifung der TuatOaſen durch Frank
reich die Umſpannung Marokkos von Süden
her bedeuten würde.

Ftalten.
Die Nachricht vom Untergange der
italieniſchen Expedition Bokttego
wird jetzt authentiſch beſtätigt. Major Nerazzini
hat ein Schreiben vom Negus Meneltk erhalten,
in welchem es heißt, daß mehrere Italiener mit
zahlreicher Begleitung das äthiopiſche Gebiet auf
Seite der Gallas nach Baro hin betreten
wollten. Da die Häuptlinge der Gallas ſich
dem widerſetzten, ſei ein Kampf, in dem es auf
beiden Seiten Tote gab, entſtanden. In dem
Briefe heißt es weiter, daß unter den Anführern
der Expedition ſich Hauptmann Bottego be
funden habe. Zwei Italiener ſeien zu Gefange
nen gemacht worden.

England.
Der parlamentariſche Ausſchuß

die Kolonien, Chamberlain, gab die eidliche
Verſicherung ab, daß weder er noch Beamte des
Kolonialamts die leiſeſte Vermutung von dem
Einfall in das Gebiet der Südafrikaniſchen
Republik gehabt hätten bis zu dem Tage, wo
derſelbe erfolgt ſei.

Die „Daily Mail verzeichnet die Meldung,
daß in unferner Zeit vier weitere britiſche Kriegs
ſchiffe in der Delagogabai anlegen werden
Wahrſcheinlich werden dieſe Schiffe dem indiſchen
Geſchwader entnommen werden. Es ſtehen jetzt
ſchon in Südafrika 10 000 Mann britiſche Reichs
truppen. In der Kapftadt ging das Gerücht,
daß der britiſche Admiral Rawſon von den
portugieſtſchen Behörden Erlaubnis erhalten habe,
auf der Jnſel Jnhak Kanonen zu landen an
geblich zu Artillerieſchießübungen.

Spanien
Auf Cub a hat die Regen zeit früher

als ſonſt begonnen Der Oberbefehlshaber der
ſpaniſchen Expeditionstruppen, General Weyler,
iſt nach der Hauptſtadt Havana zurückgekehrt,
um dem Kabinett Canovas del Caſtillo Aus
künft über die an ihn hinſichtlich der militäriſchen
Operationen, des Verhaltens der Parteien auf
der großen Antille, ſowie in bezug auf die
wirtſchaftliche und kommerzielle Lage gerichteten
Fragen zu erteilen. Das Miniſterium ſoll da
durch in den Stand geſetzt werden, den Zeit
punkt für die Einführung der Reformen und
des proviſoriſchen Zolltarifs feſtzuſetzen.

Balkanſtaaten.
Auf den beiden Kriegsſchauplätzen

iſt ein momentaner Stillſtand eitigetreten nur
haben die Türken am 1. d. den Eiſenbahn
knotenpunkt Veleſtin o angegriffen, ſind in
deſſen mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen
worden. Jn Athen ſtehen die Dinge für die
königliche Familie ſchlimm. Die Kammer
hat ſich vertagt, nachdem ſie beſchloſſen hatte,

die königlichen Prinzen vom Heere
abzuberufen. Die Kronprinzeſſin So phie iſt
bei einer Ausfahrt inſultiert worden infolge
deſſen tragen die Hofbeamten fortan bürgerliche
Livree und von den Hofkutſchen wurden die
Wappen entfernt, um dieſelben weniger kenntlich
zu machen. Die kaum aufgetauchte Jdee,
einen europäiſchen Kongreß zur Bei
legung des griechiſchturkiſchen Konflikts einzu
berufen, ſoll bereits wieder fallen gelaſſen wor
den ſein.

Auf dem Kriegsſchauplatze ſind
entſcheidende Veränderungen nicht vor ſich ge
gangen. Jmmerhin iſt die Einnahme der
Hafenſtadt Volo als ein neuer erheblicher
Erfolg der Türken anzuſehen. Auch Pharſaka
iſt von den Griechen geräumt worden ob
dies auf die Abſicht deutet, überhaupt den Rück
zug anzutreten, oder ob es nur geſchehen, um
die Verteidigungslinie beſſer zu geſtalten, läßt
ſich nicht ſicher erkennen. Der neue griechiſche
Miniſterpräſident Ralli iſt ebenſo wie ſein Vor
gänger zum Kampfe aufs äußerſte entſchloſſen
Die Oppoſition (Delyannis) hat ſich in der
Kammer zur Unterſtützung der Regierung bereit
erklärt.

Nach Meldungen aus Athen ſoll es ſich
beſtätigen, daß der Königdie Rückberufungs-
ordre des Oberſt Vaſſo s von Kreta unter
zeichnet hat. (Sind auch die griechiſchen Truppen
von Kreta abberüfen worden Darüber ſchweigt
die Meldung.)

Bei den Kämpfen um Pharſala haben
ſich bis jetzt die Griechen gehalten. Nach einer
Athener Meldung der „Ag. Hav. ging eine Ab
teilung türkiſcher Kavallerie, von Lariſſa kom
mend, bis an die Linie Pharſala-Domokos vor.
Die griechiſche Artillerie begann ein heftiges
Feuer auf die Türken, die ſich dann, von griechi
ſcher Kavallerie verfolgt, zurückzogen. Man
glaubt, die Türken beabſichtigen, ſich Pharſalas
zu bemächtigen durch Entſendung zweier Heeres
abteilungen, von denen die eine von Lariſſa, die
andere von Trikkala aus vormarſchiert. Vier

zur Unterſuchung des Einfalles Jame-
ſons in Transvagl hat ſeine Sitzungen
wieder aufgenommen. Der Staatsſekretär für

Ihr Geheimnis.
4] Roman a d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Nach dieſer kleinen unvorbereiteten Rede
war wohl nicht einer unter den Anweſenden, der
nicht freudig ſein Leben für die junge Herrin
gelaſſen hätte.

Als Leonie ſich in ihr Zimmer zurückzog,
um etwas zu ruhen, ſank ſie erſchöpft und über
wältigt auf einen Seſſel zurück und brach in
Thränen aus. Die lange zurückgehaltene Er
regung übermannte ſie jehßt, als ſie allein war,
ſie betete jetzt aus vollem Herzen, daß Gott ihr
helfen möge, ihren Reichtum gut anzuwenden,
und ihr Herz mit Nächſtenliebe und Mitleid er
füllen möge

Einige Stunden ſpäter ſaß Lady Leonie
Charnleigh in einem der geräumigen Wohn
zimmer. Sie hatte ihr Bewegung überwunden,
aber ihre Gedanken waren nicht auf das Buch
gerichtet, das in ihrem Schoß ruhte, ſie blickte,
über dasſelbe hinweg in den Park hin und
freute ſich in dem Gedanken, daß alles, was ſie
ſah, ihr Eigentum ſei.

Ein ausgeſuchtes Mittageſſen war ſerviert
worden. Das goldene und ſilberne Tafelgerät
hatte den Tiſch geziert und allgemeine Be
wunderung hervorgerufen. Leonie hatte ihren
Platz am oberen Ende des Tiſches mit ſo viel
vornehmer Würde und Anmut ausgefüllt, als
ob ſie ihr ganzes Leben lang präſidiert hätte.
Mr. Clemens konnte ſich nicht genug wundern,
wie ſchnell doch Frauen ſich neuen Verhältniſſen
anzupuaſſen verſtehen.

türkiſche Eskadrons verſuchten einen Angriff,
wurden aber durch Artillerie und Infanterie
feuer unter großen Verluſten zurückgeworfen

Aber Leonie war vor dem Eſſen zu Ladh
Fanſhawe gekommen und hatte ſie gebeten, ihr
zu ſagen, wie ſie ſich benehmen müßte, da ſie
doch nichts von den Gebräuchen der vornehmen
Welt wüßte. Die Dame hatte ſie erſt zweiſelnd
angeſehen, ob es der jungen Beſitzerin aller
dieſer Reichtümer auch wohl ernſt ſei mit dem
Wunſche, wie ein Kind gelehrt zu werden.
Dann aber bewunderte ſie das junge Mädchen,
welches ſich ſolche Beſcheidenheit bewahrt hatte
Sie gab ihr genaue Anweiſung, und das
Reſultat war ein glänzendes

„Hoffentlich haben Sie alles in Jhren Zim
mern nach Wunſch gefunden, Lady Charnleigh,“
ſagte Lady Fanſhawe, als die Damen nach dem
Eſſen zuſammen auf die Veranda traten. „Die
Jungfer, die ich für Sie engagiert habe, war
früher bei der Herzogin von Weſtminſter, ich
hoffe, ſte wird Jhnen genügen.“

„Sie ſcheint ihre Sache zu verſtehen,“ war
die Antwort, indem ein Lächeln um die ſchönen
Lippen ſpielte. Vor kaum noch drei Wochen
hatte ſte andern bei der Toilette geholfen, und
jetzt ſchien die Kammerjungfer einer Herzogin
kaum gut genug für ſie zu ſein.

„Geld, Geld dachte ſie. „Alles danke ich
nur dem Reichtum! Welchen Einfluß, welche
Macht hat doch das Geld

„Der Abend iſt noch lang,“ bemerkte Miß
Templeton. „Wenn Lady Charnleigh nicht zu
ermüdet iſt, können wir das Jnnere des
Schloſſes beſehen.“

„Dazu habe ich große Luſt,“ erwiderte
Leonie, und Frau Fearon wurde gerufen, um

Die bulgariſche Regierung hat ihr
Vaſallenverh ältni s zur Türkei durch
die Ausweiſung der Griechen aus
Bulgarien bekundet.

Amerika.
Eine der Times zugegangene Depeſche

meldet, daß nach Jnformationen aus amtlichen
Quellen die Revolution der Blancos in Uru-
gu ſah wegen Mangels an Geld und Schieß
bedarf im Erlöſchen ſei. Der Anführer der
Blancos, Nunez, ſei mit ſeinen ſämtlichen Offi
zieren von der revolutionären Partei abgefallen
und habe ein in heftigſter Sprache gehaltenes
Manifeſt gegen das Revolutionskomitee ver
öffentlicht

—SÄAS&CüSTG.k QClUh
Dentſcher Reichstag.

Am 3. d. ſteht auf der Tagesordnung dte fol
gende Jnterpellation der Abgg. Graf Kanitz
Und Gen. betr. den Zolltarif mit dernord-
amerikaniſchen Union: „vBeabſichtigen die
verbündeten Regierungen angeſichts der bevor
ſtehenden Erhöhung wichtiger Poſitionen des Zoll
tarifs der nordamerikaniſchen Union, insbeſondere
der verſchärften Differenzierung der deutſchen Zucker
einführ an dem durch Notenaustauſch vom
22. Auguſt 1891 getroffenen Uebereinkommen mit
den Ver. Staaten feſtzuhalten

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt ſich
bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten Zur
Begründung derſelben führt

Abg. Graf Kanitz aus, daß ſeine Freunde den
größten Wert darauf legen müßten, der deutſchen
Induſtrie das wichtige Abſatzgebiet der Ver. Staaten
zu ſichern. Die neueſten Jollmaßnahmen drohen
dieſes Abſatzgebiet zu beſchränken. Ein eigentlicher
Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen beiden Ländern
beſteht nicht, die Meiſtbegünſtigung ſei nur durch den
in der Interpellation ängeführten Notenaustauſch
ſtipuliert worden. Der Zweck des Dingleh- Tarifs
ſei nicht ein fiskaliſcher. Es liege den Amerikanern
fern, eine Vermehrung der Zolleinnnhmen zu bezwecken.
Der DTarif verfolge lediglich ein protektioniſtiſches
Ziel. Die europäiſchen Produkte ſollen immer
mehr vom amerikaniſchen Markte verdrängt werden.
In erſter Linie droht der deutſchen Zuckerinduſtrie
eine große Gefahr Da wäre es das beſte, Gegen
maßnahmen ins Auge zu faſſen. Als Hauptartikel
würde dabei zunächſt das Petroleum in Betracht
kommen. Andere Artikel, bei denen wir nicht auf
die Einfuhr aus Amerika allein angewieſen ſind,
ſeien Mais und Kupfer. Auch den Zoll auf Speck
und andere Fleiſchwaren könnten wir wenigſtens
auf die gleiche Höhe bringen, wie die Sähe des
neuen amerikaniſchen Tarifs Die deutſche Land
wirtſchaft habe an der ganzen Frage nur ein unter
geordnetes Jntereſſe. Jhr Intereſſe ſei nur ein
indirektes. Sie dürfe es nicht ruhig mit anſehen,
daß die Induſtrie ſchwer geſchädigt werde. Die
Solidarität der Intereſſen von Landwirtſchaft und
Induſtrie komme gerade hier zum Ausdruck

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die An
gelegenheit, um die es ſich handelt, befindet ſich noch
in der Schwebe. Die verbündeten Regierungen
konnten aber zu einer noch nicht rechtsverbindlichen
Frage noch nicht Stellung nehmen. Daß ein Ver
trag zwiſchen Deutſchland und Amerika nicht beſteht,
iſt zutreffend. Es beſtehen dagegen ſolche zwiſchen
Einzelſtaaten des Reiches und Amerika, die un
zweifelhaft Geltung haben. Speziell die Gül
tigkeit des preußiſchen Handels Vertrages mit
Amerika iſt durch verſchiedene konkludende Hand
lungen für das Reich anerkannt worden. Daß wir
das Abkommen von Saratoya getroffen, hatte ſeinen
Grund nur darin daß es Zweifelhaft ſein könnte,
ob nicht auch uns gegenüber Differenzirungen auf
Grund neuer amerikaniſcher Geſetze Platz greifen
konnten. Das Meiſtbegünſtigungsrecht wurde durch
dieſes Abkommen nicht ſtipuliert, ſondern lediglich
beſtätigt. Durch das Abkommen iſt uns keineswegs
dauernde Zollfreiheit ſür den Zucker zugeſtanden,
ebenſowenig, wie wir den Weizenzoll von 3,50 Mk
für die Daller konzediert haben. Die Dauer der
Zugeſtändniſſe iſt vielmehr durch die eigene Geſetz
gebung beider Länder begrenzt. Die Erhöhung des
Zuckerzolles widerſprach ſomit nicht dem Abkommen,
wohl aber der beſondere Zuſchlag auf den Zucker, der
aus Prämien zahlenden Ländern eingehen ſollte.
Wir haben 1894 gegen dieſe Zuſchläge proteſtiert,
und die amerikaniſche Regierung hat die Berechtigung
unſeres Proteſtes anerkannt Wir haben dein
Proteſte damals keine weitere Folge gegeben. Nun
iſt durch die vom Repräſentantenhauſe bereits ange
nommen Dingleybill nicht nur der Zuckerzoll
wieder weſentlich erhöht ſondern es iſt auch
der Zuſchlag auf den vollen Betrag der
Prämien geſteigert worden das würde für
uns 2 Mk. 50 Pfg. betragen. Wir haben ſo
fort in Waſhington dagegen proteſtiert und in

Lighton Hall war noch größer und ge
väumiger als man erwartet hatte. Der ganze
ſüdliche Flügel enthielt die Prunkzimmer Hier
waren denn auch verſchiedene Empfangszimmer,
prächtig eingerichtet Und dekoriert, eine Speiſe
halle Und der große Tanzſaal, in dem die
Schönheiten vergängener Zeiten ihre Reigze ent
faltet hatten.

Eine Gemäldegalerie führte vom ſüdlichen
zum nördlichen Flügel. Sie war ſehr lang
und wurde oft zum Promenieren benutt. Die
großen Fenſter reichten bis auf den Fußboden,
und dieſer war mit einem dunkelroten Teppich
bedeckt.

Sie gingen weiter durch die für Beſucher
hergerichteten Zimmer und beſahen die größte
Seltenheit von Lighton Hall, die Garderobe
kammer, in der koſtbare Schätze aus Samt,
Seide, Atlas und Spitzen aufbewahrt wurden
welche früheren Gräfinnen Charnleigh gehört
hatten. Hier wurde auch in ſicheren Schranken der
Familienſchmuck aufbewahrt und Miß Templeton
erklärte ſchließlich, ſie ſei wahrhaft geblendet von
all den Juwelen und Diamanten.

Frau Fearon öffnete eine weitere Thür und
ſagte, daß dies Zimmer der Lieblingsaufenthalt
des hochſeligen Grafen geweſen ſei.

Leonie begriff nicht weshalb, denn es war
weder gemütlich noch elegant eingerichtet. Das
einzig Bemerkenswerte war das lebensgroße
Bild eines jungen Mannes, das eben jetzt voll
von der Abendſonne beſchienen wurde und einen
tiefen Eindruck auf ſie machte. Es waren edle,
meläncholiſche Züge: dunkle, träumeriſche

die Führerin zu machen und alles aufzuſchließen.

der Proteſtnote betont, daß es für uns damit frag
lich werden würde, ob die den Ver Staaten, vor
allem den land wirtſchaftlichen Produkten der Union
gewährten Erleichterungen noch weiter zu gewähren
ſein würden. Dieſe Proteſtnote iſt nach der uns
gewordenen Antwort dem Senate zur Prüfung
unterbreitet worden. Das iſt das, was der Reichs
kanzler in der Sache gethan hat. Die Entſcheidung
des Senats ſteht, wie bereits geſagt, noch aus. Die
Lage iſt ſchwierig, aber Sie können das Vertrauen
zit den verbündeten Regierungen haben, daß ſie ſich
dieſer Schwierigkeit bewußt ſind

Auf Antrag des Abg. Barth (fr. Vgg.) tritt das
Haus in eine Beſprechung der Interpellation ein

Abg. Barth. Es iſt merkwürdig, daß Graf
Kanitz die nordamerikaniſche Schutzzollpolitik anders
beurteilt als unſere eigene Die Erhöhung wichtiger
Zollpoſitionen iſt ein autonomes Recht, deſſen Aus
übung gegen die Meiſtbegünſtigung nicht ver
ſtößt. Die Differenzierung der Zuckereinfuhr iſt
für die deutſche Induſtrie allerdings eine recht
unbequeme Sache. Die Regierung habe, als ſie
zuerſt eingeführt werden ſollte, deshalb auch da
gegen proteſtiert. Die Regierung der Ver. Staaten
hat darauf die Beſtimmung beſeitigen wollen,
wozu ſich aber der Senat nicht verſtehen konnte.
In der neuen Dinglehbill erſcheinen nun die Zu
ſchläge wieder und zwar in voller Höhe der von
den Staaten gezahlten Prämien, gleichviel ob dieſe
den Charakter von offenen oder von verſchleierten
Prämien haben. Da nun unſere Prämien geringer
ſind als die der meiſten anderen Laänder, ſo liegt
güch in dieſen Zuſchlägen nicht eine Beeinträchtigung
Deutſchlands, ſondern eher eine Bevorzugung.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrns heim Wir
haben zu dem gegenwärtigen Reichskanzler das
Vertrauen, daß er bei ſeinen reichen diplomatiſchen
Erfahrungen dieſe ſchwierige Angelegenheit in das
richtige Fahrwaſſer bringen wird. Ich kann dem
Vorredner darin nicht beiſtimmen, daß in den Zu
ſchlägen bei der Zuckereinfuhr eine Verletzung der
Meiſtbegünſtigung nicht liegen ſolle. Wir können
uns ſolche Zuſchläge deshalb nicht ruhig gefallen
laſſen. Die deutſche Ausfuhr nach Amerika wird
durch dieſelben ganz erheblich geſchädigt.

Abg. Richter (fr Vp Ganz verkehrt iſt es,
die handelspolitiſchen Verhältniſſe lediglich nach den
Export und Jmportziffern zu beurteilen. Es kommt
immer darauf an, welcher Natur dieſe importierten
Waren geweſen ſind. Ich würde es für ein großes
Unglück für beide Länder halten, wollten ſie jetzt
ihre Zölle in die Höhe ſchrauben oder gar uns in
einen Zollkrieg treiben.

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) Das Syſtem
der Meiſtbegünſtigung hat ſchon Fürſt Bismarck
nicht für das richtige gehalten er wollte nur nicht
unmittelbar nach dem Frankfurter Frieden mit der
Kündigung derſelben vorgehen Die Regierung hätte
ſchon 1891 den preuß. Vertrag kündigen müſſen

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ) erklärt er
habe die Interpellation mit unterzeichnet, wolle da
mit aber nicht ſagen, daß er Mißtrauen zur Regie
rung habe.

Abg. Ahlwardt (wild): Niemand hat mehr
dazu beigetragen, daß Deutſchland in eine ſo traurige
Lage Amerika gegenüber gelangt iſt, als der Abg.
Barth. Unſer Handel und unſere Induſtrie werden
in den nächſten fünf Jahren aufs ſchwerſte geſchädigt
werden, deshalb muß unſere Regierung ihre Maß
nahmen ſchleunigſt treffen. Für Schüchternheit und
Zagheit hat der Amerikaner kein Verſtändnis. Ich
empfehle daher dem Staatsſekretär das rückſichtsloſeſte
Vorgehen

Damit ſchließt die Beſprechung. Es folgen
perſönliche Bemerkungen

Die Interpellation iſt damit erledigt.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am I. d. die Be

ratung des Kultusetats fort und bewilligte das Ge
halt des Kultusminiſters Die Debatten drehten ſich
lediglich um die konfeſſionellen Fragen beſonders
zwiſchen Zentrum und Nationalliberalen

In der am Montag im Abgeordnetenhauſe fort
geſetzken Beratung des Kultusetats wurde der Antrag
des Zentrums betr. Erhöhung der Gehälter der
Domkapitulare, Domvikare u. ſ. w. abgelehnt. Weiter
hin kam die Frage des Frauenſtudiums zur Sprache,
wobei u. a. Abg. Wetekamp ſich für möglichſte Zu
a der Frauen zum Univerſitätsſtudium aus
prach.

f....-.T0.u. omoaSſohä
Von Nah und Fern.

Minden. Am 1. d. entgleiſte der Schnell
zug KölnBerlin mit Zugmaſchine und ſämt
lichen acht Wagen, anſcheinend infolge eines
Schienenbruches. Reiſende und Beamte blieben
unverſehrt, mit Ausnahme des Küchenmeiſters
vom Speiſewagen der leicht verletzt wurde.
Die Reiſenden wurden mit einem ſpäteren Zuge
weiter befördert.

ernſten Ausdruck. Das ganze Bild machte den
Eindruck verhaltener Kraft und noch nicht er
wachter Leidenſchaft

Leonie ſtand regungslos vor dem Bilde, wie
gebannt von ſeinem eigenartigen Reize. Dann
wandte ſie ſich zu Frau Fearon und fragte dieſe
wen es vorſtelle.

Die Antwort wurde etwas zögernd gegeben.
„Jch glaube, es iſt ein entfernter Verwandter
meines verſtorbenen Herrn.

„Aber wer iſt es 2 Lebt er noch Wie
heißt er

„Es iſt Hauptmann Barlow,“ erwiderte die
Haushälterin noch zurückhaltender.

Lady Charnleigh drehte ſich ſchnell um.
„Hauptmann Barlow rief ſie erſtaunt

aus. Sie betrachtete das edle Geſicht mit
doppeltem Intereſſe Das alſo war der Mann,
der ohne ſie jetzt Graf Charnleigh geweſen
wäre, den ſie, ohne es zu wiſſen und zu wollen,
um eine fürſtliche Erbſchaft gebracht hatte.

Oft beſchäftigten ihre Gedanken ſich an dem
Abend mit dem Original des Bildes, aber am
folgenden Tage fand ſie keine Zeit mehr zum
Träumen und Denken. Die Karten häuften
ſich auf ihrem Tiſche, der Salon wurde nicht
leer von Beſuchen; Levnie Charnleigh fand ſich
plötzlich mitten im Leben und Treiben der großen
Welt.

4.

Heller, heißer Sonnenſchein lag über dem
tiefblauen Mittelmeer und brannten auf den
weißen Felſen der Jnſel Malta. Es war ein

Augen, der Mund feſt geſchloſſen mit einem Tag, an dem Nichtslhun eine Wohlthat iſt und
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Hamburg. Die Allgemeine Gartenbau
Ausſtellung iſt hier am 1. d. mittags feierlich

eröffnet worden. Die Feier wurde eingeleitet
durch Geſangvorträge von etwa 1000 Sängern.
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, als Vorſitzender
des Komitees, ſchilderte die Vorgeſchichte und
den Zweck der Ausſtellung. Redner ſchloß mit
einem Hoch auf Hamburg. Bürgermeiſter
Dr. Versmann brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus, der allezeit ſeinen Ruhm darin geſucht
und gefunden habe, dem Vaterland den Frieden
zu erhalten. Als das Hoch verklungen war,
erklärte Dr. Versmann die Ausſtellung für er
öffnet. Böllerſchüſſe verkündeten weithin den
feierlichen Moment. Die Ausſtellung iſt in
allen Teilen vollſtändig fertig und reich beſchickt.
Eine große Anzahl von Ehrenpreiſen und
Medaillen ſind geſtiftet. Viele fremde Staaten,
wie Schweden, Norwegen, Holland, Belgien,
die Schweiz, Frankreich, England, Nordamerika,
Auſtralien c. ſind durch Delegierte vertreten.

Wörishofen. Aus Anlaß der Genefung
des Prälaten Seb. Kneipp wird im Monat
Juni hier ein großartiges Volksfeſt abgehalten
werden.

Blankenburg. Ein rabiater Menſch, der
Maurer G. in Walkenried, hatte in Wut und
Trunkenheit einen ganzen Teil ſeiner häuslichen
Wirtſchaft demoliert, mehrere Kleidungsſtücke
und Hausgeräte vernichtet und war von ſeinem
Vorhaben ſelbſt durch die herzueilenden Leute
trotz eindringlichſten Vorhalts nicht abzubringen.
Er bedrohte vielmehr die Ruheſtifter mit einem
Beil und erſt, nachdem er ſelbſt eine lebens
gefährliche Wunde erhalten hatte, ließ er von
ſeinen Verwüſtungen ab. Aus Anlaß dieſer
brutalen Handlungsweiſe hat es nun jetzt die
Militär Erſatz Kommiſſion für geboten gehalten,
den 24 Jahre alten, bereits verheirateten rauf
luſtigen G. zur Muſterung zu beordern und
zur nachträglichen Ableiſtung ſeiner Dienftzeit
heranzuziehen. Bisher war G. nämlich auf ein
gereichte Reklamation zur Unterſtützung ſeiner
alten Mutter vom Dienſt im Heere befreit.

Wittenberg. Eine Schmähſchrift voll aus
geſuchter Bosheit iſt in großer Zahl in der
Stadt verbreitet worden. Das in Berlin zur
Poſt gegebene gedruckte Machwerk beſchuldigt
vier hieſige geachtete, mit Namen genannte
Männer der wiſſentlich falſchen Auskunſtgebung
zu dem Zweck, die Exiſtenz junger, ehrlicher
Kaufleute zu vernichten. Unterzeichnet iſt das
Ruündſchreiben „Ein aufrichtiger Bürger von
Wittenberg“.

Wattenſcheid. Falſches Papiergeld wurde
hier und in der Umgegend ſchon ſeit längerer
Zeit verbreitet. Vor einigen Tagen meldete nun
ein Bergmann, ein Herr habe ihn zu beſtimmen
verſucht, ihm für 300 Mk Papiergeld 110 Mk.
in Gold zu geben er habe ſich ſcheinbar auf
das „Geſchäft“ eingelaſſen und das Geld zu
beſorgen verſprochen. Es wurden daraufhin
Polizeibeamte in der Wohnung des Bergmanns
verborgen gehalten, und als nach einiger Zeit
der fremde Herr mit drei Begleitern erſchien, um
das Geſchäft zu machen, wurden ſie von den
Beamten feſtgenommen und abgeführt. Sie ent
puppten ſich als der ſchon wegen Falſchmünzerei
beſtrafte Schneider Serres aus Stehle und die
Bergleute Korte von Höntrop und Brüder
Streppelhoff von ebenda.

München. An der Amtstafel des hieſigen

Standesamts I iſt aufgeboten Herr Fritz Auguſt
Kaulbach, königl. Direktor der Akademie der
bildenden Künſte und Kunſtmaler, mit Fräulein
Frieda Schytte, Gutsbeſitzerstochter aus Kopen
hagen, bis jetzt wohnhaft in Nykjöburg. Die
Braut iſt unter dem Namen Frieda Scotta als
Violinvirtuoſin in der muſikaliſchen Welt bekannt
geworden. Kaulbach hat ſich von ſeiner erſten
en ſcheiden laſſen, um dieſe Ehe zu ermög
ichen

Wien. Aus einem mehr als ſeltſamen
Grunde hat dieſer Tage in St. Pölten ein
junges Mädchen aus
Selbſtmord begehen wollen. Die Kleine, ein
erſt 14jähriges Kind, wurde von der Mutter zu

i Von dort nach Hauſezurückgekehrt, trank das Mädchen eine Löſung
von Phosphorzündhölzchen aus Verzweiflung
darüber, daß ihr am folgenden Tage die Zähne

d

ehrenwerter Familie

plombiert werden ſollten“! Zum Glück kam das
allzu furchtſame, Fräulein mit einer kräftigen
Magenverſtimmung davon, da das Gift noch zu
rechkter Zeit aus dem Körper entfernt werden
konnte. W

Büdapeſt. Die Verhaftung des einer vor
nehmen Budapeſter Familie entſtämmenden
reichen Hausbeſißers und Jngenieurs Ludwig
Garbos erregt Aufſehen. Er wird beſchuldigt
ſeine ihm vor vier Jahren angetraute Gattin
vergiftet zu haben, um ein Mädchen, mit welchem
er ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis unter
hält, heiraten zu können. Jn der vorigen
Woche gab Frau. Garbos einem geſunden Kinde
das Leben und unmitlelbar darauf ſtarb ſie. Nach
der Leichenfeier wurde von Nachbarsleuten der
plötzliche Tod der jungen Frau viel kommen
tiert und ſchließlich erſtattete die Schweſter der
Verſtorbenen eine Anzeige bei der Polizei und
beſchuldigte ihn direkt des Mordes an ſeiner
Gattin. Bei einer Durchſuchung der Wohnung
Garbos wurden viele Gifte vorgefunden, über
deren Verwendung er keine befriedigende Aus
kunft geben konnte. Die Leiche der Verſtorbenen
wurde erhumiert, und die Unterſuchung ergab
vorläufig, daß die Frau nicht dem vom Toten
beſchauer als Todesurſache angegebenen Kind
bettfieber erlegen iſt. Garbos, der 32 Jahre
alt iſt, leugnet, ſeine Frau vergiftet zu haben

Paris. Hier hat ſich ein ſchreckliches
Familiendrama abgeſpielt. Müdame Huot de
Brancourt, wohnhaft Avenue Neuilly, hat ſich
und ihre beiden Töchterchen vergiftet. Jhr Gatte
verlor in Spekulationen mehrere Millionen, wo
durch die Familie vom Reichtum unvermittelt
dem tiefſten Elend entgegenging. Huot ſelbſt
wurde ſchwermütig und die Frau konnte ſeinen
troſtloſen Anblick nicht länger ertragen Als
Huot am Sonntag morgen das Kinderzimmer
betrat, fand er ſeine Frau und die beiden Kinder
vergiftet Huot iſt dem Wahnſinn nahe. Sein
Vater iſt einer der reichſten Gutsbeſitzer im
Norden Frankreichs

Baſel. Unter den Käſern der Schweiz
herrſcht große Aufreguug. Seit einiger Zeit
wurde die Beobachtung gemacht, daß der Käſe,
der ganz nach gewohnter Weiſe hergeſtellt wird,
eine auffallend dunkle, faſt ſchwarze Rinde er
hält. Erfahrene Praktiker erklären, daß die
Urſache der ſeltſamen Erſcheinung ein Fehler in
dem Zur Verwendung kommenden Salz ſet, doch
iſt wiſſenſchaftlich noch nichts feſtgeſtellt. Die
ſchwarzen Käſe ſind natürlich für den Export

ſo gut wie wertlos t
an den LordMahbr von London ein Schreiben
gerichtet, in dem ſie vorſchlägt, während der
Jubiläumswoche die Bettler und die. Elenden
in ihren Behauſungen mit Miktageſſen zu ver
ſehen, und anregt, zu dieſem Zweck durch
Sammlungen 100 000 Pfund aufzubringen.

New York. Die wichtige Frage ob ein
Rechtsanwalt vor Gericht weinen darf, wurde
jüngſt von dem oberſten Gerichtshof in Tenneſſee
endgültig entſchieden. Die Richter kamen zu dem
Schluß, daß es dem Rechtsanwalt nicht nur
erlaubt iſt, vor Gericht Thränen zu vergießen,
ſondern, daß dies ſogar als ſeine Pflicht erachtet
werden kann, wenn er willkürlich über ſeine
Thränen zu verfügen vermag
ne

Gerichtshalle.
Berlin. Gelegentlich eines größeren mili

täriſchen Schauſpiels, das an einem Märztage
dieſes Jahres Unter den Linden ſtattfand, wurde
ein Kriminalbeamter auf einen Menſchen auf
merkſam, der ein höchſt gerdächtiges Benehmen
zeigte. Er drängte ſich in auffälliger Weiſe an
Damen heran. Der Beamte ſchritt zuletzt zu
ſeiner Feſtnahme, und von der Vorausſetzung

ausgehend, daß er einen Taſchendieb vor ſich
habe, fragte er die betreffenden Damen, ob ſie
beſtohlen ſeien. Exſchreckt
Taſchen. Sie ſtelten bald feſt daß

fehlte, aber dann machten ſie eine überein
ſtimmmende Entdeckung. Ihr Kleider waren an

ſt daß ihnen micht

der Ruckſeite gerſchitten „Hen dem feſte
nommenen Manne wurde eine ſehr kleine, aber
äußerſt ſcharfe Schere gefunden Er räumte
auch ein, das Inſtrument zum Zerſchneiden der

„S

jede Bewegung eine Laſt. Zwei Herren ſaßen
auf dem Rande eines Felſens und ſchauten auf
den unbewegten Meeresſpiegel hinaus

„Jch kann durchaus keine Hitze vertragen,“
ſagte der ältere von ihnen, Major St. John
ch hoffe, daß unſer Regiment nicht nach
de geſchickt wird. Lieber nach dem Nord

ol.
„Mir iſt das ganz einerlei,“ bemerkte ſein

Begleiter, Hauptmann Barlow, ich kann in
jedem Klima leben.“

„Sie haben gut reden. Wenn man der
Erbe eines Grafentitels iſt und ſo und ſo viel
Tauſende jährliche Revenüen hat, kann man ſehr
ſchön über das Leben philoſophieren.
„WMeine Ausſichten ſind immer noch recht un
ſicher,“ warf Hauptmann Barlow ein. „Jch
kann jeden Tag die Nachricht bekommen, daß
ein näherer Antwärter gefunden iſt, dann iſt es
mit den ganzen ſtolzen Luftſchlöſſern vorbei.

Er hätte nicht gleichgültiger ſprechen können,
wenn die Sache ſemand, der ihm ganz fern
ſtand, betroffen hätte.

Der Major lachte. „Sie ſcheinen ſich wenig
daraus zu machen,“ ſagte er.

„Mißverſtehen Sie mich nicht,“ erwiderte
Barlow ernſthäaft. Lighton Hall iſt ein präch
tiger Beſitz, der Name Charnleigh hat einen
ſtolzen Klang. Ich würde ſtols ſein, wenn ich
beides mein nennen dürfte und mich beſtreben,
ihm Ehre zu machen. Aber wenn mir das
Glück nicht zufällt, werde ich auch das zu er
tragen wiſſen.“

Ich bin kein ſolcher Weltweiſer,“ gab der
Major zu. „Wenn ich nur die leiſeſte Ausſicht

hätte, in Kürze Graf Charnleigh zu werden, ich

wäre außer mir vor Spannung Sind die
Nachforſchungen ſchon beendet

„Ja, ich erwarte täglich die Entſcheidung
Mr. Clemens ſchrieb mir vokige Woche, daß die
Zahl der in Frage kommenden Anwärter fett
nur drei ſei, und ich wäre einer von ihnen.“

„Und ſte vergehen nicht vor Ungedntd e
Das würde ja gar keinen Nutzen haßen

und nicht ſchneller zum Ziele führen. Wenn
ein Mann auf dem Schlachtfeld dem Tod ins
Auge geſchaut hat, dann muß er auch gelernt
haben dem Schickſal mit Gleichmut begegnen
zu können und abzuwarten, was es ihm be

ſtimmt hat. e e„Nun, ich wünſche von Herzen, Sie bald
als Graf Charnleigh begrüßen zu können
Scherz beiſeite ich glauby nicht daß ein Wur
digerer als Sie gefunden werden kann.

„Jch danke Jhnen für die gute Meinung
erwiderke Hauptmann Barlopw. Ein alter, vor
nehmer Name legt die Verpflichtung auf, ſich

ſeiner würdig zu zeigen. eSie verbrachten einige Minuten im Still
ſchweigen. Der Major warf Keine Steine über
den Felſen ins Meer, und Paul Barlow ſah
unverwandt in die Ferne. eMajor St. John nahm nach einiger Zeit die
Unterhaltung wieder außg

„General Dah iſt doch ein kiebenswürdiger
Geſellſchafter Jch habe ſeit langer Zeit kein

e

ſo hübſches Feſt mitgemacht, wie den Ball geſtern

abend. ß e eBarlow ſchwieg Offenbar intereſſterte ihn

t Fhena Wenig eBee
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Kleider gehraucht zu haben, beſtritt aber, daß
er auf Taſchendiebſtahl ausgehe. Es war der
Mechaniker Albert Huck, der am Freitag unter
der Anklage der Sachbeſchädigung vor der
138. Abteilung des Schöffengerichts ſtand. Der
Angeklagte gab an, daß er bisweilen von einem
unbezwinglichen Triebe befallen werde ſo zu
Handeln, wie er gethan. Medtzinalrat Dr. Long
begutachtete, daß der Angeklagte geiſteskrank
ſei und für ſeine Handlungen nicht verantwort-
lich gemacht werden könne. Jetzt beantragte

der Staatsanwalt, den Angeklagten im Jrren
hauſe unterzubringen, da er zweifellos gemein
Gefährlich ſei. Da der Angeklagte ſich unlängſt
werheiratet hat, ſo beſchloß der Gerichtshof, ihn
vorläufig auf freiem Fuß zu belaſſen, da der
Eheſtand vielleicht einen beſſernden Einfluß auf

ihn ausüben könne

Berlin. u idie Urkundenfaälſchung zu ſtande gekommen, die

der Witwe K. und ihren beiden Söhnen vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts zur Laſt
gelegt wurde. Frau K. war nach dem Tode
ihres Ehemannes zum Vormund für ihre
minorennen Kinder beſtellt und ihr ein Gegen
hormund geſetzt worden. Jedes ihrer Kinder
hatte ein Sparkaſſenbüch mit wenigen Mark er

halten, und die arme, aber fürſorgliche Mutter

viel abzudarben, daß ſie durch eigene Zuſchüſſe
das Vermögen eines jeden ihrer vier Kinder bis
auf 50 Mk. brachte. Sie hat die Vormund-
ſchaft ganz tädellos geführt. Vorſchriftsmäßig

hat der Vormund alle drei Jahre eine Ueher
ſicht über das Vermögen der Mündel einzu
eichen, und der Gegenvormund hat zu be
ſtatigen, daß er alles in Ordnung vorgefunden

gekommen und hat bis in die neueſte Zeit dieſe
mit ihrer und des Gegenvormünds Unterſchrift

Vormundſchaft entlaſſen werden ſollte, ſtellte ſich
die erſtaunliche Thatſache heraus, daß der
Gegenvormund, der angeblich noch kürz zuvor
ine Unterſchrift geleiſtet hatte, ſchon ſeit vier

Jahren verſtorben war. Frau K. geſtand denn
auch zu, daß dieſe Unterſchriften auf ihre Ver
anlaſſung von ihren beiden Söhnen geleiſtet
worden ſeien, weil der Gegenvormund ſich nie
mals ſehen ließ, ſie deſſen Aufenthalt nicht
kannte und wußte daß alles in beſter Ordnung

Mutter nur mit drei Tagen, die Söhne mit
einem Tage bezw. zwei Tagen Gefängnis be
ſteaſte. Staatsgnwalt und Gerichtshof rieten
dent Angeklagten, die Gnade des Kaiſers an

zurufen S
gegeben bei einem Aklorde, iſt, zufolge einemten des hieſigen Oberlandesgerichts, an ſich

nichts Unſittliches, auch nicht, wenn die übrigen
Gläubiger in den Glauben verſetzt ſind, es werde
nur dem Akkorde entſprechend verfahren der
Empfänger eines ſolchen Vexſprechens kann aus
demſelben daher gegen den Kridar und die
etwaigen Bürgen klagen, ohne den Einwand be
fürchten zu müſſen, daß das ganze Abkommen
gegen die guten Sitten verſtoße. Jn Wider
ſpruch mit dieſen letzteren gerät es erſt dann
und wird anfechtbar, wenn einem Gläubiger
Vorteile verſprochen werden, die ihm an ſich
nicht zukommen, dafür, daß er dem äußeren
Anſcheine nach dem Akkord beitrete.

Magdeburg Die Naturheilkunde hat in
Deutſchland ſo zahlreiche Anhänger gefunden,
daß man bereits über 600 Naturheilvereine,
37 Zeitſchriften, wovon das Bundesblatt in
einer Auflage von 67 000 Exemplaren erſcheint,
100 ſtudierkte Naturärzte. und 300 Naturheil
kundige zählt. Letztere nennen ſich faſt aus

faßten wach ihren e e r er er drei Tochter die ſind auch ſitzen geblieben.
euerdings Hat man nün einige

Naturheilkundige wegen dieſer Bezeichnung unter

bekannt, bis jetzt nur freiſprechende Urteile ge
fällt worden, ſo in Düſſeldoxf, Stettin Ebers
walde und zuletzt am 28. März d. in Magde

ler eigenartigen Umſtänden iſt

hatte ihren Stolz darein geſeht, ſich ſelbſt ſo

habe. Frau K. iſt auch dieſer Pflicht nach

verſehenen Ueberſichten pünktlich eingereicht. Jm
vorigen Jahre wurde nun ihr älteſter Sohn
mündig, und als er von Gerichts wegen aus der

e t Der en n ee e n kundenfälſchung ſeſtſtellen, er achteteLondon Je Prinzeſſin von Wales hat. her den Fall ſur ſo milpe ſiegend, daß er die

Hamburg. Ein Nachsahlungsverſprechen,

Aitklage gebracht. wegen unbefugter Beilegung
ine argtahnlichen Ditels Doch ſind, wen

burg, wo der Naturheilkundige Seebach auf
Antrag des Staatsanwalts vom Schöffengericht
fteigeſprochen wurde. In den drei erſten Städten
ſollen die freiſprechenden Urteile bereits Rechts
kraft erlangt haben, während hier die Staats
anwaltſchaft gegen die Freiſprechung Seebachs
Berufung eingelegt hat. Der Beruſungs
termin fand am Mittwoch, den 28. April, ſtatt.
Der Staatsanwalt beantragte 50 Mk. Geld-
ſtrafe bezw. 10 Tage Haft. Das Landgericht
beſtätigte jedoch nach ſehr kurzer Beratung das
Urteil des Schöffengerichts, das auf Freiſprechung
lautete, da es ebenfalls in der Bezeichnung
„Praktiſcher Vertreter der Naturheilkunde“ einen

arztähnlichen Titel nicht erblicken konnte.
c DqQ-Ö-II

Buntes Allerlei.
Als unlauteren Wettbewerb hat ein

Gericht das Gratisverabfolgen von Spirituoſen
und Zigarren ſeitens der Kolonialwarenhändler
an ihre Kunden angeſehen, weil dadurch andere
Kaufleute geſchädigt würden. Es find in meh
reren derartigen Fällen Beſtrafungen erfolgt.

Ein FiſchRieſe, wie er ſelbſt in der
Donau zu den größten Seltenheiten gehört, iſt
kürzlich von ſerbiſchen Fiſchern in der Nähe
Orſovas gefangen worden. Es iſt dies ein
Hauſen, welcher die Länge von 2 Meter hatte,
im Durchmeſſer aber 90 Zentimeter breit war.
Er wog 280 Kilogramm und enthielt im Jnnern
38 Kilogramm Kaviar von beinahe erbſengroßen
Körnern. Der Fiſch Rieſe, deſſen Wert billig
gerechnet 680 Gulden ausmachte, wurde in die
ZentralMarkthalle nach Budapeſt gebracht und
dort verkauft.
Vögel als Bauchredner. Wenn man
den Kuckuck im Walde rufen hört, ihn aber
noch nicht mit den Blicken entdeckt, wird es
einem unmöglich ſein, nach dem Schall zu
urteilen, in welcher Richtung der Vogel ſich
beſindet. Bald glaubt man ihn dicht hinter
ſich, bald zwanzig Schritt zur rechten Hand,
bald ganz nahe links, bald in ziemlicher Ent
fernung vor ſich und jedesmal hat man fich
getäuſcht. Und der Kuckuck iſt nicht der einzige
Vogel, der die ſonderbare Eigenſchaft befitzt,
ſeine Stimme zu verſtellen. Auch das Rot
kehlchen und die Droſſel verändern ihre Tonart

ſo vielfach daß man bei aufmerkſamftem
Lauſchen nicht angeben kann, ob der kleine
Sänger zehn oder fünfzig Schritt weit entfernt

iſt. Am auffälligſten aber verſteht es ein
kleines graues in Amerika einheimiſches
Vögelchen, die Menſchen zu täuſchen. Wenn
man gegen Abend einen Spaziergang unter
nimmt, glaubt man plötzlich in allernächſter
Nähe ganz unten im Gebüſch, das den Weg
begrenzt, ein junges Kätzchen kläglich ſchreien
zu hören. Man ſucht vielleicht gar nach dem
DTierchen, das natürlich nicht zu finden iſt; denn
der Urheber des eigentümlichen Tones ein
kleiner, beſiederter Geſelle, ſitzt auf einem dreißig
Schritt entfernten Sumachbaum und freut ſich
offenbar, daß ihm ſeine Liſt ſo gut geglückt ift.

Eine eigenartige Mahnung richtet ein
amerikaniſcher Zeitungsherausgeber an ſeine
Kundſchaft: „Wenn Sie irgend etwas wiſſen,
was zu wiſſen intereſſant iſt, und was wir
eigentlich wiſſen ſollten, und von dem Sie
wiſſen, daß wir es nicht wiſſen bitte laſſen
Sie es uns wiſſen, damit wir es auch wiſſen.“

Ein Dorfſchullehrer aus der älteren Zeit
teilte ſeinem Pfarrer ſeine Verlobung mit. „O“,
meinte dieſer nach freundlichem Glückwunſch,
„das iſt ja eine gute Partie, ich hörte, das
Mädchen habe ſechzig Thaler auf der Spar
kaſſe.“ Ein ſeliges Lächeln verklärte die Züge
des Bräutigams „Man munkelt ſogar von
vierundſechzig“, ſagte er befriedigt.

Ein Troſt. A. „Denken Sie ſich, mein
Junge iſt ſchon wieder ſitzen geblieben
B. „Na, tröſten Sie ſich mit mir. Ich habe

Schwere Wahl. Herr: „Na, was werden
Sie denn nun mit den fünf Pfennigen an
fängen, die ich Jhnen gegeben habe
Beiller: „Ja, ick weeß nich ſoll ick mir
davor Laurahütte oder preußiſche Konſols koofen
wat meenen Sie Der M An Enti. z

re e e r„und wie hübſch die kleine Nelly wird Jch
bewünderte ſie geſtern ſehr
Sie iſt ein reizendes Mädchen,“ ſagte
Bärlow, ſich gewaltſam zur Aufmerkſamkeit
Zwingend, „es iſt ſchade, daß ihre Jugend und
Schönheit ſich nicht anderswo als gerade hier

e e mSer General wird ſicherlich bald nach EngLand zurüdberufen werden und dort wird d
junge Mädchen Furore machen. Wenn ich die

ſah geſpannt in das ruhige Geſicht ſeines Be

gleite e eDu würde gewiß ſehr Uug ſein ant-
wortete dieſer nächläſſtg. Ich meinerſeits kann
mir die Liebe und die Ehe nicht als ein ſo
hervorragendes Glut denken

Dann wären Sie kein echter Soldat war
die eifrige Erwiderung. Bei dem rangiert die
Liebe gleich nach dem Ruhm!

Vielleicht habe ich noch keine Erfahrung,
lachte Barlow, mir ſchweht ja auch ein
wie ſoll ich ſagen Jdeal, vor aber ich
habe es noch nie verwirklicht gefunden
Mir ſcheint, die ſchötte Nelly ſteht noch
über dem Jdeal,“ bemerkte der Mafor. Und

nähere Begtehungen beſtanden. Täuſche ich mich

Das ſind Dinge über die man nicht
ſpricht ſagte Barlow ruhig
Das heißt, Sie wollen ſich Ihrer Erfolge

nicht rühmen e eIch habe mich keiner zu ruhmen. Und

Abßcht hätte um ſie anzuhalten, ſo würde ich
mich nicht lange beſinnen Und der Major

Herzensangelegenheiten ebenſo ehrenhaft ſein muß

wie im Kriege
Wir ſahen alle, daß Sie geſtern beim Fort

gehen eine Roſenknoſpe aus Miß Days Boukelt
im Knopfloch trugen. Das hat immer etwas zu
bedeüten. Ohne weiteres verſchenken
Damen keine Blumen.“
VBarlow ſchwieg und der Major fuhr fort

z„Werden Sie einen Beſuch beim
General machen 2“
Ja Jhh erwarte nur erſt meinen Burſchen
mit den Poſtſachen hier

„Und Sie wollen mir nichts über Miß Day
anvertrauen, Barlow 2“
„Ich ſagte fa ſchon, ich habe in dieſer Be

ziehung gar nichts anzuvertrauen ich finde ſie
ſehr hübſch und liebenswürdig. Aber da iſt die
Poſt Erlauben Sie, daß ich meine Briefe
durchſehe. e

Er reichte dem Major die Zeitungen und
öffnete ein Umfangreiches blaues Kouvert, deſſen
Inhalt von großer Bedeutung für ihn war.
Es ſollte ihm verkünden ob er in dieſem
Augenblick Lord Charnleigh auf Lighton Hall,
einer der erſten im Reiche ein vermögender
Mann war der ob er Hauptmann Barlow

heute

i m Jdeal,“ 2 bleibett würde, deſſen einziger Beſttz ſeine Tapferch glaube beſtimmt, daß zwiſchen Jhnen beiden J n e rkeit war. Trotzdem zitterten ſeine Hände nicht,
als er das Siegel erbrach, und der Major, der
ihn ſchärf beobachtete, konnte nicht in ſeinen
Mienen leſen. Barlow faltete das Schreiben
wieder zuſaminen, öffnete ſeine andern Briefe
und ſah, nachdem er auch dieſe geleſen, wieder
auf das Meer hinaus

wenn es wäre hin ich der Anſtcht daß an in eng folgt

S z e e h

junge
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S hochachtungsvoll e Bautechnisches BüreauS S empfiehlt fich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von
t Wilh Kunze Maurer Zimmer- u. BauarbeitenS Annaburg. D. d e aller Art, mit und ohne Materiallieferung,S re weegererrgerze, a e a Eniwässerungs-Anlagen etc. Tun a Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Berechnungen etc. e ePrivat-Ampfung'. e e en e Hohn dort
9 M De orſtMitt 5. bis einſchließlich h hat wieder Vorrath von Mauer-, Fore e n e ne 18 Gemüse Conserven e e ſowie gute Backofen

Uhr Vormittags in meiner Wohnung. e 5 Se Der Imavfarzt, S aus der weltperühmten Fabrik von S Wellenbadſchaukel

j j f. tuhl (faſt zu vere M. Koch in Braunschweis. e e e e eS StangenSpargel, ſtarken 1 Pfd. M. 1.00. ſind zu richten an die Expedition d. e

S Brechſpargel mit Köpfen n en e 0.70. e SZur Bauſaiſon empfehle ſtets 115 Meſſina-8 Blutfriſch aus altrennommierten, leißf Gemüſe Melange Leipziger Allerlei) 085. Apfelſtnen
tungsfähigen Werken Junge Erbſen u npa. Weißkalk Junge Shnittbohnen 1 030 Paul Bachmann.
von vorzüglicher NCrne Prima W v r v eJunge Brechbohnen 0. 30.Artland-Cementen anerkannt beſte Marke, S Ananas in Scheiben e 60 Schweizerkäse
i. und Tonnen, ſowie in Säcken V Morcheln 960 Pfund Mart, Kiernertaſe, Stück 20 Ff,
P 120 p Inhalt u. einzeln. S fehlt Harzerkäſe, 6 e te erima Putz S, S upfent Lagen, auch zu größeren Poſten abzugebenFehler e Paul Bachmann. Bruno Bechner.

S Echte PragerRohrgewebe, Rohr I Ftrrrrtrrenrr Gliacé- HandschuheFerner:in Bunden:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Klebemasso zu Pappdächere,

Kern. Da chspliätt,
und t. Carbonelium
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- M aaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh- und Pferde-
Kräppen, Schweinetrö-

ge, Dachfirsten,
Schornstein-Aufsätgze,

s0 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen

Hochachtungsvoll

Annaburg. Wilh. Kunze
Hauholz- und Hretter-Handl

t g a Mk. 5.00Gute reine Roggenkleid u
Weizenſchaalen a. Mk. 4.70, friſches Leinmehl
Leikuchen, Rapskuchen, feine Maisſchrot 5.20
Mixed, Rund und Taubenmais, Saat und
Futter-Hafer, Saat und Futtergerſte, Super
phosphat a CEtr. 2.80, Kainit 90 Pf. und
alle anderen Düngemittel empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.
jed. Freitag Vorm. Speicher Bahnh. Annab.

e
en in den neueſten Kinderanzügen, Burſchen AnKlein

gr O es Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitshoſen u. Weſten,

c

52 Herren Anzügen
Stoff und Waſch-Joppen ibringe in innere und empfehle zu niedri Preiſen

Carl Queh

n ne e er

Meiner geehrten Kundſchaft zeige hiermit ergebenſt an, daß meine
neuerbaute, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit
Waſſer und Dampfbetrieb eingerichtete

Schgeidemähle
jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu
ſicherung coulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei
billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.

Hochachtungsvoll

B. Klausenitzor,Waſſer und Dampf-Mahl nd Schneidegähle

zu Annabhurg.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kautholz,

Brunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benuhung.

Wſte

a das beſte Fabrikat Paul Bachmann.decHur Anlegung von
Telephons und

Haustelegraphen
empfiehlt ſich

e S eNeue
Matjes- HeringeStück n Pfg. und neue

Malta- Kartoffeln
und 15 empfiehltS e Paul Bachmann.

Ainderwagen
hält in großer Auswahl auf Lager

Oscar Juhrmann, Sattlermiſtr

h T T t e eNeue Böhmische
Bedttfedern

habe noch einen Poſten billig abzugeben
Paul Bachmann.

Br. anonls
empfiehlt zur geneigten Abnahme ab Kahn
an der Hirſchmühle

die irſchmühle bei eu z ſ h

wöchentli

vierteljäht
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